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FÜRSTENTUM LIECHTENSTEIN

Autofasten: bitte einreichen!
Wer in der Zeit von Aschermittwoch bis Os-
tern das eigene Mobilitätsverhalten hinter-
fragt und mehr zu Fuss, mit dem Rad, in
Fahrgemeinschaften oder mit dem öffent-
lichen Verkehr unterwegs ist, kann an der
Verlosung attraktiver Preise teilnehmen.
Flyer mit Teilnahmeformular sind beim
VCL erhältlich.

Radfahren für Ihre Gesundheit: 
auch 2006 wieder!
Zur Förderung des Fahrrads als Alltagsver-
kehrsmittel führt der VCL im Zeitraum Mai
bis Oktober den Wettbewerb «Radfahren
für Ihre Gesundheit» zum neunten Mal
durch. Hauptsponsor ist die Liechtensteini-
sche Landesbank; Nebensponsoren sind die
Unaxis Balzers AG, ThyssenKrupp Presta
AG und Swarovski AG. Es sind Preise im

Gesamtwert von 7500 Franken zu gewin-
nen! Wettbewerbsformulare sind ab Ende
April in den Geschäftsstellen der LLB er-
hältlich. Auch bei den Velohändlern sowie
bei etlichen Arbeitgebern liegen die Formu-
lare auf.

«Sicher im Sattel» in Vaduz
und Eschen-Nendeln
Unseren Fahrrad-Sicherheitskurs für Eltern
mit schulpflichtigen Kindern führen wir
dieses Jahr am 13. Mai in Vaduz und am
10. Juni in Eschen-Nendeln durch. Nähere
Angaben dazu finden Sie via www.vcl.li. 

Die Kurse werden in enger Zusammen-
arbeit mit den Verkehrsinstruktoren der
Landespolizei, den Gemeindebehörden und
den Elternvereinigungen durchgeführt. Die
Kommission für Unfallverhütung unter-
stützt sie finanziell.

ViaNova: Fit und gesund durch Bewegung 
im Alltag
Im Rahmen des EU Interreg IIIB Projekts
ViaNova führen wir 2006 folgende Projek-
te durch: Autofasten; Fit in Fahrt – Fitness-
welle an der Haltestelle; Radfahren für Ihre
Gesundheit; Mit dem Rad zur Arbeit; Sicher
im Sattel für Kinder/Eltern; Mobil sein –
mobil bleiben: Bus fahren macht mobil &
Sicher im Sattel für Erwachsene.

Stellungnahmen des VCL
Die Stellungnahmen des VCL-Vorstands sind
auf der Homepage www.vcl.li abrufbar. Die
aktuellen Themen: LBA-Angebotskonzept
2007, INFRAS-Studie «Letzetunnel», LBA-
Voranschlag 2006, Baustellen-Emissionsbe-
grenzungs-Verordnung, Nordspange Schaan,
Bergbahnen Malbun. �

Georg Sele

GRAUBÜNDEN Stallingers geplante Holztransporte
Durch den Einzug der Firma Stallinger in Do-
mat/Ems erfährt der Bündner Wald eine
massive Mehrnutzung. Die Umweltorganisa-
tionen fordern vom Kanton die Beibehaltung
der naturnahen Waldbewirtschaftung trotz
Grosssägerei und ein Verkehrskonzept, das
auf die Bahn setzt.

Die Bündner Umweltorganisationen (USO)
hatten in mehreren Gesprächen mit dem
Amt für Wald und dem Amt für Wirtschaft
und Tourismus mehr Informationen zur Art
der Waldbewirtschaftung sowie zum Logis-
tikkonzept der Firma Stallinger verlangt.
Das Resultat dieser Gespräche war ein von
Regierungsrat Stefan Engler unterzeichnetes
Positionspapier. Engler äussert in dieser po-
litischen Absichtserklärung den Willen, an
der naturnahen Waldbewirtschaftung fest-
zuhalten. Die Auswirkungen der Grosssä-
gerei auf Wald und Verkehr sollen laufend
kontrolliert und analysiert werden. Bei die-
sem Monitoring ist eine Mitwirkung der
USO vorgesehen. 60 Prozent der Transpor-
te nach und ab der Sägerei sollten per Bahn
erfolgen.

Diese «60%» stammen aus den Zahlen,
welche die Firma Stallinger am 9.11.2005
gegenüber dem Amt für Wirtschaft nannte:
«Pro Arbeitstag erreichen/verlassen das
Werk zwei Ganzzüge (Sägerestholz), vier

Züge (Rundholz) und jeden dritten Tag ein
zusätzlicher Ganzzug (Schnittholz) sowie
ca. 75 Lkw.» Stallinger will gut die Hälfte
der jährlich 600000 Kubikmeter Rundholz
zu Schnittholz verarbeiten. Die andere Hälf-
te ist Sägerestholz: Hackschnitzel, Säge- und
Hobelspäne sowie Rinde.

Die Rechnung geht noch nicht ganz auf
75 Lastwagen pro Tag also: Was heisst das
genau in Bezug auf die transportierten Holz-
mengen? Ein Drittel des Rundholzes für den
Einschnitt am Standort Ems kommt aus
Graubünden. Diese Menge wird je hälftig
durch die RhB und mit Lkw angeliefert.
Zwei Drittel kommen aus der Ostschweiz,
den Kantonen Bern und Zürich sowie der
Zentralschweiz. Davon werden 58 % von
den SBB und 42 % von Lkw transportiert.
Das ergibt insgesamt bei der Zulieferung:
55% mit der Bahn (330/600), 45% per Lkw
(270/600).

Stallinger will via Basel/Rotterdam,
transportiert von den SBB, 127 000 m3

Schnittholz an die USA liefern. Die gesamte
restliche Lieferung innerhalb Europas je-
doch erfolgt per Lkw. Beim Schnittholz wer-
den damit nur 39 % auf der Schiene, aber
61% per Lkw wegtransportiert. Besser sieht
es beim Sägerestholz aus: Da werden 84%
per Bahn (30 % der Holzabfälle gehen ins

benachbarte Biomassekraftwerk der Tegra)
und nur 16% per Lkw transportiert.

Ich habe zur Beurteilung der An- und Ab-
lieferung per Lkw und Bahn die Transport-
mengen zusammengezählt. Ergebnis: Für
den «Standort Ems» spricht, dass 58% der
Gesamttransporte mit der Bahn geplant
sind. Demgegenüber kommt ein fiktiver
Standort im St. Galler Rheintal auf nur
42% Bahnanteil. Der grosse Unterschied er-
klärt sich daraus, dass in Ems ein dreigleisi-
ges SBB/RhB-Gleis bis ins Werk führt, wäh-
rend im andern Falle alle RhB-Transporte
wegfallen würden, weil ein Umladen in
Landquart auf SBB-Waggons zu teuer wäre.
Zudem fehlte im St.Galler Rheintal ein Bio-
massekraftwerk in unmittelbarer Nähe.

Der VCS wird sich für die Erhöhung die-
ses Bahnanteils von insgesamt 58% an den
geplanten Transportmengen einsetzen. Für
65 000 m3 Schnittholz, die per Lkw nach
England gelangen sollen, besteht bei einer
durchgehenden Eisenbahnverbindung durch
den «Channel» Verlagerungspotenzial. Glei-
ches gilt für die 67000 m3, die «betriebsin-
tern» per Lkw in die Stallingerwerke in Reu-
the (A) und Richen (D) gekarrt werden. �

Stefan Grass, Präsident 
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